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ll ) Gerätschaften , Fahrzeuge , Behältnisse und sonstige Gegen¬
stände müssen , soweit sie mit den kranken oder verdächtigen
Tieren oder deren Abgängen in Berührung gekommen sind,
desinfiziert werden , bevor sie aus den Gehöften herausge¬
bracht werden . Milchtransportgefühe find nach ihrer Ent¬
leerung zu desinfizieren (8  151 Abs. Io , 8 468 Abs. le V.-A.-
V .-G .).

i ) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus den Gehöften
ausgeführt werden.

Ic) Von gefallenen seuchenkranken oder der Seuche verdächtigen
Tieren sind die veränderten Teile einschliehlich der Unterfüße
samt haut bis zum Fesselgelenke , des Schlundes , Magens und
Darmkanals samt Inhalt , sowie des Kopfes und der Zunge
unschädlich zu beseitigen , häute und Hörner sind nach 8 160
Abs. 4 V .-A.-V.-G . zu behandeln.

Erleichter ingen von diesen Vorschriften sind nur aus zwingenden
wirtschaftlichen Gründen und nur mit Genehmigung des Herrn
Ministers zulässig.

2. Die Stallgänge der verseuchten Ställe der Gehöfte , die Plätze
vor den Türen dieser Ställe und vor den Eingängen der Gehöfte,
die Wege an den Ställen und in den zugehörigen hofräumen so¬
wie die etwaigen Abläufe aus den Dungstätten oder den Jauche¬
behältern find täglich mindestens einmal mit dünner Kalkmilch zu
übergiehen . Bei Frostwetter kann anstelle des Uebergiehens mit
Kalkmilch Bestreuen mit gepudertem frisch gelöschtem Kalk erfolgen.

3. Die gesperrten Ställe (Stadorte ) dürfen abgesehen von^Not¬
fällen , ohne ortspolizeiliche Genehmigung nur von den im § 154
Abs. la B .-A.-B .-G . bezeichneten Personen betreten werdem Per¬
sonen , die in abgesperrten Ställen verkehrt haben , dürsen erst nach
vorschriftsmäßiger Desinfektion das Seuchengehöst verlassen .̂

4.  Zur Wartung des Klauenviehs in den Gehöften dürfen
Personen nicht verwendet werden , die mit fremden Klauenvieh
in BcBerührung kommen.

5. Das Abhalten von Veranstaltungen in den Seuchengehöf¬
ten , die eine Ansammlung einer größeren Zahl von Personen im
Gefolge haben , ist vor erfolgter Schlutzdcsinsektion (8  175 B .-A.-
V.-G .) verboten.

6. Ich behalte mir vor, auch auf den an den Seuchengehöften
vnrbeisührenden Straßen Beschräulungen des Transports und der
Benutzung von Tieren jeder Art anzuordnen.

§ 2. An den Haupteingängen der Seuchengehöfte und an den
Eingängen der Ställe oder sonstigen Stalldorten , wo sich seuchen-
krankes oder der Seuche verdächtiges Klauenvieh befindet , sind
Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Maul - und
Klauenseuche"  leicht sichtbar anzubringen.

In dringlichen Fällen kann die Benutzung der Tiere zum Zuge
sowie der Weidegang durch die Ortspolizeibehörden gestattet
werden.

8 3 . Für die Sperrbezirken gelten folgende Beschränkungen:
а) Sämtliche Hunde sind festzulegen . Der Festlegung ist das

Führen an der Leine und bei Ziehunden die feite Anschirrung
gleich zu erachten . Die Verwendung von Hirtenhunden zur
Begleitung von Herden und von Jagdhunden bei der Ẑago
ohne Leine wird jedoch gestattet.

ll) Schlächtern , Viehkastrierern sowie Händlern und anderen
Personen , die gewerbsmäßig in Ställen verkehren , ferner
Personen , die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben , lft das
Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte von Klauenviey
im Sperrbezirke , desgleichen der Eintritt in die Seuchenge¬
höfte verboten . In 'besonders dringlichen Fällen kann die
Ortspolizeibehörde Ausnahmen zulassen.

c)  Dünger und Jauche von Kleinvieh, serner Gerätschaften und
Gegenstände aller Art , die mit solchem Vieh in Berührung
gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit orts-
polizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzuordnenden
Vorsichtsmaßregeln ausgeführt werden.

б) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk sowie das
Durchtreiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten.
Dem Durch treiben von Klauenvieh ist das Durchfahren nut
Wiederkäuergespannen gleichzustellen . Die Einfuhr von
Klauenoieh zur sofortigen Schlachtung kann von nur unter
der Bedingung gestattet werden , daß die Einfuhr zu Wagen
erfolgt . Die Einfuhr von Klauenvieh zu Nutz - oder Zuc.)l-
zwecken ist nur im Falle eines besonders dringenden
wirtschaftlichen Bedürfnisses mit Genehmigung des Herrn
Regierungs -Präsidenten zulässig.

e)  Die Ber - und Entladung von Klauenvieh aus den Eisenbahn-
und Schiffsstationen im Sperrbezirk ist verboten , ^ lusnay-
men hiervon können von mir zugelasten werden . T»e Vor¬
stände der vom Verbote betroffenen Stationen sind von den
Ortspolizeibehörden zu benachrichtigen.

II . A l l g e m e i n e s.

§ 4 3ti den Seucheorten wird verboten:
a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten , mit Ausnahme der

Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhöfen , sonne der Auftrieb
von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmdrkle . Diesev Verbot
hat sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen zu er¬

st) De ^ handel mit Klauenvieh , auch derjenige mit Geflügel,
der ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des we-
meindebezirkes der gewerblichen Niederlassung des hanmers
oder ohne Begründung einer solchen stattsindet . Als Oanooi
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Be¬
stellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und oa^
Anskausen von Tieren durch 5)ändler.
Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenviey.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehvcriteigernngen
auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des 'Besitzers,
wenn nur Tiere zum Verkauf kommen , die sich mindestens
3 Monate im Besitze des Bersteigerers befinden . .

d Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen »nt Klemoiew
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Btllch iS

Ms , 3 V .-A.-B .-G .) aus Eammelmolkereien an landwirt¬
schaftliche Betriebe , in denen Klauenvieh gehalten wird , so¬
wie die Verwertung solcher Milch in den eigenen Viehbestän¬
den der Molkerei , ferner die Entfernung der zur Ablieferung
der Milch und zur Ablieserung der Mstckrücksiande benntz'
ten Gesäße aus der Molkerei , bevor sie desinfiziert find ivgi.

o)

8 11 Abs. 1 Nr . 9, 10 der Anweisung für das Desinfeitions-
versahren , Anlage A zu V.-A.-V.-G .) . .

Aufnahmen van den Verboten des Abs. ,1 könne» >n beson¬
deren dringenden Füllen zngelassen werden . Etwaige Anträge sind
an mich zu richten . „

Ich bebalte mir vor , die Ausdehnung oben bezeichneter Ber
bote noch auf weitere Teile des Kreises auszudehnen , sobald
notwendig erscheinen sollte. Eine derartige Anregung
im Kreisblatt veröfsentlicht werden.

e k t i o n e n.

das
wird dann

III . D es i n I
8 5 1 Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken oder

, G *Ä rm sSSSSS denen nur der Ansteckung
L)  cerbfKs Klauenmeh gestanden hat , sofern dieses nach Ab¬

lauf der ün 8 176 unter st B .-A.-B .-G . angegebenen Frist
seuchensrei befunden worden ist.

IV . Aufhebung der Schutzmaßregeln.
8 6. Die vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln dürsett

nicht eher aufgehoben werden , als bis das ErlöMn der Seuche
durch das Kreisblatt bekannt gemacht worden ist. Die Seuche gilt

" ^ ^ fämtliches Klauenvieh des Seuchengchöftes gesallen , getötet
oder entfernt worden ist,

oder

st) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder seuchen.
verdächtigen Tiere oder nach amtstierarztlicher Feststellung
der Abheilung der Krankheit eine Neucrkrankung nicht vor¬
gekommen,

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig ausgefuhrt
und durch den beamteten Tierarzt abgcnominen ,st.

V . S ch l u ß b e st i m m u n g.

Diele Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
- es- -vf .f- ff f| jr ben Landkreis Wiesbaden in Kraft , gleichze.lig

A -kKW « NStz .'K£ *38S5
vom gleichen Tage aufgehoben.

VI . Strafbestimmungen.
8 7 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden/ Bestnn-

lich"des BKHftu44esche ? °°° n °26. Juni 1909 (R .-G .-Bl . S . 519).

Wiesbaden , den 18. Jum 1915. ^ ^ che Landrat.

9 ,-Nr. I . 1479II . oon heim bürg.

Wird veröffentlicht.

Hochheim a . M ., den 24. Juni 1915.
Der Bürgermeister. A rzbücher.

Nichtamtlicher Teil.
!» ;* «>» . ® r» 6< ® f«brnn »«» Ä * sÄ

alte Tünchergeselle Wllh . Thurn S©einc letzte Strass

aber nicht gut , denn kurz darauf,wa ° bm  jüngeren

4 % Ä « Wn' .lWÄ * 8 »'
Rheinstraße , ^ cht Rfwieng war g [ö 9tomaten , bei diesen fiel
erbrachen sie fünf Moren -̂ und 9n ®J ba ” ie 'sich für Hunger
ihnen 77 Mark m die £ « 0^ bemn nerim ^ ^
und Durst noch mit 55 Ngschchen K°g glm 7. April holte er
Keks. Thurn war Führer und A»f Y mmmerstraße 8 Flaschen
und Karl Menk sich aus emem Btuckierstratz
Branntweiii . baoon ucrtouTten f« (« t^ ^ mmen , da er sich die
Anstifter . Be .de riallewurden ^ eyre ^ f Iayfen . Er erhielt

ÄäftÄnii Nur seine Jugend bewahrt ihn vor dem

3Ud) Tm Wiesbadener » olf
einen Monatsbetrag oon u e , stattlich ausnimmt , ge-
trag , der sich auf d-n ersten Anblick - -cht^ w A Abgaben des
nügt aber bei weitem müst , de » ^ ^ 000 Mark . Nach den
Roten Kreuzes bMufen sch .a«? 0 v ^ Ergebnis so-
Untersuchungen, die angestellt worden ^teuerkraft
gar als unbefriedigend be eichn Wiesbaden nnt seinen
Wiesbadens in Betracht zieht . " ber Gegenstand diesbe-
v' elen Millionären rst schondes ojte  n hier mteber fefn

K!LE '!7ÄtÄ6 «J g°rad-.di-Leut-
mit eineÄlAÄÄX » 5 , °u-«° hm- .
-° - ihre Schuldigkeit getan habem vom hiesigen

" Juli Vahkhossvorsteher 1. Klasse nach
dem̂ Eisenbahndirektionsbezirk Hannover versetzt worden.
b ° ^ In ,- » „ bniia Gommi , aus der Taunusstraße hat

Ser  S £ » des Südfriedhofes das Leben geiiom,
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Die Kriegslage
Der Donnerstag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 24. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Osirand der Lorettohöhe warfen wir den Feind
aus einem von ihm vor einigen Tagen eroberten Gra¬
benstück. Südlich von Souchez wurden die Kämpfe von
uns erfolgreich fortgesetzt. Die Labyrinth-Ltellung fud-
lich von Neuville wurde gegen einen nachts einsehenden
starken Angriff in zähem Nahkampfe gehalten.

Auf den Maashöhen kam es zu weiteren erbitter¬
ten Zusammenstößen. Wir nahmen noch 150 Franzosen
gefangen. Der Feind erlitt bei zwei fehlgeschlagenen
Angriffen starke Verluste.

Eine Unternehmunggegen die von uns gestern ge¬
nommene Höhe bei Ban-de-Sapt wiesen wir ab. Die
Zahl der Gefangenen erhöhte sich um 50.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich Kurschany ließen die Russen bei einem

von UNS abgeschlagenen Angriss über 100 Gefangene
zurück. Am Omulew führte ein deutscher Vorstoß zur
Fortnahme des Dorfes Kopaczyska.

In Polen südlich der Weichsel wurden mehrere
feindliche Angriffe zum Scheitern gebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals v. Linsingen hat den

Dnjesir überschritten. Zwischen halicz, das vom Feinde
noch gehalten wird, und Zurowno steht sie in heftigem
Kampfe aus dem Nordufer.

Anschließend bis zur Gegend östlich von Lemberg
und Zolkiew wurde die Verfolgung forkgefetzl. Zwischen
Rawarnska und dem San , bei Alanow, hat sich nichts
wesentliches ereignet.

Am San —Weichsel-Winkel sind die Russen bis hin¬
ter den San -Abschnitt zurückgegangen. Auch aus dem
linken Weichfelufer, südlich von Ilza , weichen sie nach
Norden aus.

Oberste Heeresleitung.

vollbracht wurden , können wir Heiingeblicbene im gegenwärtigen
Angenblick erst ahnen und nicht voll ermessen . 'Nach Bekannt-
rverden der einzelnen Züge des gewaltigen Kriegsschauspiels , das
sich seit Anfang Mai ans galizischcm Boden ereignet , wird sich ein
Bild von packendster Macht entrollen . Dann wird offenbar wcr^
den auch der Heldenmut und die Hingebung der Truppen noch
alänzender hervortreten , dann wird die u n e r sch u111 c r 11 n) e
Waffentreue Deutschlands und O oft erreich-
Ungarns  abermals und in höchster Steigerung vor der Welt
leuchten . Hier hat die Bundesbrüderschaft die ernsteste Probe in
einer Weise bestanden , die nicht übertrofsen worden ist. Die
Völker non Deutschland inid Oesterreich -Ungarn sind so stark w .e
c von dem Gefühl der Zusammengehörigkeit beseelt . Dieser Geist

wird sie auch weiterhin von Sieg zli Sieg führen in einem Uampse,
den sie nicht nur für eigene Freiheit und Zukunft , den sie in
Wahrheit für die europäische Bildung und Gesittung
kämpfen.

WB na . Lemberg,  23 . Juni . Ueber die Zurückeroberung
Lembergs berichtet uns der Korrespondent : Nachdem die Armee
Mack e n s e n den Feind gestern im Norden erneut geschlagen hatte
und nachdem heute morgen die Südforts der während der Be-
etzünqszeit neu geschaffenen starken Befestigungen erobert waren,

räumten die Russen um die Mittagsstunde die galizische Haupt¬
stadt . Mit dem Glockenschlage 12 Uhr zogen die Spitzen der ver¬
bündeten Armee in dem von zchnmonatiger Fremdherrschaft be¬
reiten Lemberg ein , von der Bevölkeriing mit unbeschreiblichem

Jubel begrüßt und mit Blumen überschüttet , unter,endlosen Hoch-
rufen auf Oesterreich -Ungarn und Deutschland , dem jeder _seinen
besonderen Dank zum Ausdruck bringen möchte . Acnßerlich hat
die Stadt nicht besonders gelitten ; ,iur im Westen wütet ein unge¬
heurer Brand , da die Russen vor ihrem Abzug den Bahnhof , alle
benachbarten Fabriken und die Petroleum - und Benzmlager in
Brand gesteckt haben . Während der letzten drei Tage halte Die Be¬
völkerung besonders schwer zu eliden . Alle Männer von 18 bis
SO Jahren wurden festgenommen . Wer sich nicht rechtzeitig verstcaen
konnte , itntröe von den Russen mitgeschleppt.

Kleins Illitfeiltingen*
sich zu et

-« . -^ ? e' da der knapr
WBna . Berlin,  24 . Juni, . Durch d° »

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
Iuni . Amtlich wird verlantbart : 23 . IunWB na. Wien , 23

1915, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Nordwesk - und Westfront des Gürtels von Lemberg waren
im Zuge der russischen Verteidigungsstellung Zolkiew —Attkolajow
von stärken russischen Kräften beseht . Am S Uhr vormittags des
22. Iuni erstürmten Wiener Landwehr das Werk Rzezna an der
Straße Ianow — Lemberg . Don Nordwester » drangen zu dieser Zelt
Misere Truppen über die höhe östlich des Nttynowka -Vaches vor
und erstürmten einige Schanzen vor Höhe Lyfa Gora . Im Lause
des Vormittags wurden im weiteren Vordringen gegen die Stadt
die übrigen Werke und Verteidigungsanlagen der Nordwest - und der
Westfront in blutigem Kampfe genommen . Hierdurch war die rus¬
sische Front neuerdings durchbrochen , der Feind , der abermals
schwere Verluste erlitt , zum Rückzuge gezwungen . Unsere Truppen
drangen in der Verfolgung bis über die Höhen östlich und nordöst
lich der Stadt vor und überschritten südlich Lemberg die Straße , die
nach Akikolajon » führt.

Unter dem Iubel der Bevölkerung zog General der Kavallerie
Vöhm -Ermolli um 4 Uhr nachmittags mit Truppen der Zweiten
Armee in Lemberg ein.

Auch bei Zolkiew und östlich Rawaruska sind die Russen im
Rückzuge . Vereinzelte Vorstöße des Gegners am Tanew wurden
abgewiesen.

heute nacht trat der Feind zwischen San und Weichsel , sowie
im Berglande von Kielce den weitcreir Rückzug an , überall verfolgt
von den verbündeten Truppen.

Am Dnjesir ist die allgemeine Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In dem nun abgeiaufenen ersten kriegsmonat haben die
Italiener keinen Erfolg erzielt . Unsere Truppen im Südwesten v- -
haupken wie zu Beginn des Krieges ihre Stellungen an oder nahe
der Grenze . An der Isonzofront , am befestigten Grenzraume Flitsch
INatborghet , aru Karnischeu Kamm und an allen Fronten von Tirol
brachen sämtliche Versuche feindlichen Vordringens unter schweren
Verlusten zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

18. Juni über Poldhu in der Presse die Nachricht ver»
dem Kapitänleutnant Hersing sei der hohe Orden + « ein
als Belohnung für die von ihnt vollbrachte BersE M der cü^ Ä
tania " verliehen worden . - V ° ,i unterrichteter Sette v f «ne f« ,
Su mitgeteilt , das; Kapitänleutnant Hersmg diese ^ °N°r
für K r i e g s d i e n st e erhalten hat , die mit der str ständia
„Lusitania " in keinem Zusammenhang stehen . | bie bchaoü ^ !,'

Umdey Die
Englische Kriegführung. einenL

WBna.  Berlin,  23 . Juni . Wie durch eidlÄ̂ M ^ L'-ben,
18 deutsche,i Soldaten sestgestellt worden ist, n Man steĥ j.°°
am 18. Mai bei La Bassce an ihrem Schutzeng abc n̂ ^ 'ie vc
in deii deutschen Farben aufgezogen und m deutẑ Fk auf fcinb!iI ten
mit deutschen Helmen, Mäntclii und Tornistern die h Ob
pen angegriffen. oder

Geheimnisvolle Feuersbrünste . ausges
ufeinaNMe » füf,Ie!I

„K-ÄsW
London  gemeldet ' wird , sich zu b e u n r u h kg M sreudia
mehr , als man die Ursache des Fetiers der Sluftei

Berlin.  Ueber
Feuersbrünste in den
beginnt man allmählich,

der die in kurzer Zeit rasch sind, eŝ ^ !1
en für Staatsliefcrungcn bestimm .A vrahi^ :^ , 3"
nMirh roic der ..Neuen Furche ^ VM daz ZlEnder „Neuen Zürcher K das

der letzten zehn Tage sollen im ganzen Britischen von^
geheimnisvollenF eu e r s b r ü n ste ausgebrochen A nach Berlin
es gelang , die Ursache aufzudccken.

$ an
Nicht

neutral.
un.e C

Das unnütze Ar,-dcnsg« -dc. OnL »Z' »-KU;&8Ä
<W»

WB na. Berlin , 24. Juni Die „Norddev•
Mtung " bestätigt einen Berliner Bericht der,Franu ^ iFtzĝ °utfcĥ ^

ng

wonach an den Gerüchten, über Friedensabstchlen, ^ ^ n,■aire
anbahnungen kein wahres Wort fei. Das Blatt^ ^
zwischen veröffentlicht ein deutschfeindliches - , ,,>. ,N-ruen s,
vertraulichen Brief des Vorsitzenden des Bundes L^ daß
land ", der offenbar dazu bestimmt ist, unser Deine' .M, ". ^ T ls mus

WB na . Wien,  24 . Imn . Amtlich wird verlaukbark : 24.
Iirni ISIS.

Russischer  6 r i e g s s ch a u p l ah.
Die allgemeine Lage in Ostgalizicn hat sich nicht geändert.

Oeslkich und nordöstlich von Lemberg sind Kämpfe mit starken rus¬
sischen Nachhuten im Sange.

Am oberen Dnjestr wurden Mikolajow und Zydaczow ge¬
nommen . Flußabwärts letzterer Stadt sind die verbündeten Trup¬
pen unter heftigen Kämpfen an mehreren Stellen auf das nördliche
Dnjeslruser vorgedrungen. H iH

Zwischen Weichsel und San setzt der Feind den Rückzug fort.
Nördlich der Weichsel wurden russische Nachhuten über die kla-
mienne zurückgeworsen . Ostrowice und Sandomir sind von un¬
seren Truppen besetzt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Kärntnergrenze wurde beim Kt . Pa ! ein Angriff starker

ikalienischer Truppen "abgcwiesen . Sonst fanden an dieser Grenze
und jener von Tirol nur Geschützkämpse statt.

Am Krngebiet herrscht Ruhe ; am Isonzo heftige Geschüh-
kämpfe . Angriffe der Italiener bei Gradiska und Akonfalconc
scheiterten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Generalfeldmarschall von Mackensen.
Wie

oberst

zu erschüttern . Da das unter dem
stehende Blatt dabei die durchsichtige

i Einfluß EMnd
ige Tendenz r K 'Me .t,»rrheitCM“!j, ft ll/ppenie die „Danziger 3eikung " zmwrläM ersährt ist General-

^ ,n ® 3 3 1 kreuzen , so wiederholen wir hiermit ausdrum .^!.drischGeneralfeldmarschall  ernannt worden

WB na . Berlin,  23 . Juni . Die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung " schreibt zur Wiedereroberung von Lemberg : Nach langen
Monaten der Frc -mdenherrschaft leuchtet der Hauptstadt Galiziens
die Freiheit . Gleich einem brausenden Wirbelstürm habeii die
verbündeten deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen den
Feind vor sich hergefegt . Mit allen Mitteln neuzeitlicher Befesti-
guNgskunst halte der Feind das Land in eine gewaltige Befesti¬
gung umgewandelt , Linie an Linie gereiht und sie mit ünabseh-
baren Truppenmassen belegt . Sie galten ihm und seinen Bundes -'
brüdern als eine iinüberstetgllche Schranke . Galizien wurde als
russisches Land behandelt und einem weithin sichtbaren und fühl¬
baren Zeichen dessen allen Gematintaßregeln der einen „Regie-
rung - tunst " unterwarfen , deren Schonungslösigkeit allenthalben
tiese Male hinterläßt , wo sie ungehemmt sich zu entfalten Gelegen¬
heit findet . Doch als die Zeit gekommen war , brach der Tag ' an,
der die erste Bresche in die russische Festung auf gastrischem Boden
legen sollte, Dan da ab ging es unaufhaltsam vorwärts. Schlag
foigle auf Schlag : ein Glied der kunstvoll angelegten russischen
Stellungen nach ' dem anderen fiel . Przemysl wurde genommen,
nun ist Lemberg im Besitz der verbündeten Heere . Die ganze
Größe der Taten , die hier voir einer genialen Führung m,d dank
der staunen - würdigen Opfersreudigkeit und Ausdauer der Truppen

Zur inneren Lage in Rußland.
WB na . London,  23 . Juni . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " aus Petersburg sind auf den öffentlichen Plätzen in Pelers-
burq Plakate des Generalstabes angeschlagen , in denen die Nation
aufqefordert wird , sich völlig ruhig zu verhallen . In den Plakaten
wird erklärt , daß nur die offiziellen Berichte ein wahres Bild der
Lage ergäben und daß die umlaufenden Gerüchte über eine Kata¬
strophe nur von ängstlichen und übelwollenden Personen in Um¬
lauf gesetzt seien . Der Generalstab behauptet , daß sich die Lage in
Bezug aus die Versorgung mit Munition von Tag zu Tag ver¬
bessere, sowie daß Rußland enorme Reserven voii junger Mann¬
schaft zur Bersügling habe . Der Generalstab macht aber darauf
aufmerksam , daß eiüige Zeit vergehen würde , ehe Rußland imstande
sei, eine kräftige Offensive einzuleiten . Weiter heißt es , daß Ruß¬
land in den ersten Monaten des Krieges unter den Alliierten die
größten Verluste erlitten und überhaupt am meisten gelitten habe.

Während des ganzen Krieges
; u ng , f et
Friedensangebote

mit otierl

hat - .
liche Regieru n g , sei es ü n m i t t elt ^ „,

wirne

Dee llnie%̂eghmtMtu§<
Die Torpedierung eines englischen Panzerkreuzers.

London,  24 . Juni . (Meldung des Reuterschen Bureaus .)
Der Panzerkreuzer - „Roxburgh " wurde am 20. Juni in der Nord¬
see von einem Torpedo getroffen , aber nicht ernsthaft beschädigt.
Das Schiss konnte unter eigenem Dampf seine Fahrt fortsetze» .

(Hiermit gibt die britische Admiralität zu , was die deutsche Ad¬
miralität am 21 . Juni bekanntgegeben hatte . Die Vermutung , daß
das im Firth of Forth torpedierte Schiss der Minotaurklasse angc-
hörte , hat sich nicht bestätigt . Der Panzerkreuzer „Roxburgh ", von
ähnlichem Aussehen wie die Schiffe der Minotaurklasse , stammt
vom Jahr 1904 und hat einen Verdräng von 11 000 Tonnen . Das
deutsche Tauchboot hatte damals nicht beobachten können , was aus
dem englischcu Panzerkreuzer wurde , die Nachricht der britischen
Admiralität gibt jetzt darüber Aufschluß .)

Bus Frankrddi.
Enttäuschungen für Frankreich.

SS*«
mittelbar , Friedensangebote ^ n ,
gemacht , auch ist bisher der Reichst ^ cw -*
über eine F r i ed eu s b ere i tsch a ft m  ^
tieften Regierung bekannt gewo rd  erv ^ /z b
»,— - -- - - '"bayrisch

Tager-Rultdjch« . In >Zz
„rtibc • 3auwar

Eine Huldigung für Kaiser Franz
ien,  24 . Juni . Die patriotische » ^ eine And

wegen der Wiedereroberviig Lembergs erreichten^
WB na . W >

pilnkt mit einer großartigen Huldigung , die dem Men , ber . t ioi
narchen dargebracht wurde . Um 11 Uhr vorntztt ^ Ailillilyen um n . . Dt’V cr
hebende Huldigung der Wiener Bevölkerung ^ -ar sg ^ ahst»JtUvllUt OylllUiyUlllf OCv y . hCU*" fc’IP
Schönbrunner Schloßpark statt . Eine nach H»Nst ^ ,t _v . lYYt_ TJ._ ... ^ ~ SSrt/ *: nulfTv-J* mit verj

büro°„ ""? er,lende Menschenmenge füllte das Jimer des Parkes w _ -* aer „ .
genesende österreichisch-ungarische und reichsdeutchst , tMspl^
Soldaten waren erschienen . Als der Kaiser . Ä «i cs A
Thronfolger und der Erzherzogin Zita , die y « °t
auf dem Arme trug , auf dem Balkon erschien, erd W , ° Bau^ "nb
endeiiwollender Jubel . Bürgermeister Weiskirchne n ©ejjne e
der Wiener Bevölkerung eine Ansprache an den . Ki ob et 8 ai

. säseine Freude über
Zuve s
Feinde aussprach.

die Wiedereroberung
Zuversicht auf die bwdige gänzliche Säuberung sjitz-/ !!-an  gpf . Jftr
- ‘ ussprach . Cr Wto6 mit einer
narchen . Die Musikkapellen stimmten die Boltsyt p

der Menge mitgesungen wurde . Der ! f e *eC0 t/jl ^ben̂ ^ etreit.
patriotische Huldigung , die ihn umso freudiger berw ^  ^
Widerhall der begeisterten Kundgebung sei, '

Her:
» '" it ««

rung die beglückende Nachricht von der Wiederero ä
«ch . nur mit M ,-nd - -n - < ife

bie rnm * m « !-n -/ ^ ch t/l J»

begrüßt habe,
tem Stolze könnten die Einwohner
Waffentat blicken, an der ihre schon;u>u| |eiuiu utiucu , un ua iijit |u)im UI ve>> i jji( irjq -"- "eit b
ruhmvoll bewährten Söhne einen wesentlichen A» n für ^ 05
. . . . r . .. _ _ -l, des .F -Merii »«.
dankbarer Anerkennung gedachte der MonarchMonarch öc5 ‘1 / « r ' ^ lfen
losen Opfermutes , womit der in der Hauptflao n injt
Teil der Bevölkerung die Sorgen und hc Hey y""' da
ren Zeit ertrage und die Wunden des Krieges 5' ^ ^ ,
fei. Der Kaiser sprach die Ueberzeugung aus,
Wiens in dieser patriotischen Haltung bis zu dem ^ si,,
würden , in dem , so Gott wolle , ein siegreich/ M Mn > z de,
Friede den Völkern dauernde Bürgschaften ""8 nüt
gewähren werde , deren Förderung die schönst̂ m eLa « b
bens bildete . Die Ltnsprache des Kaisers en*fe''/b_ 1 e ? ngA ^er
heuren Jubel . Nicht endenwollende Hochrufs ,^ ü>/Sster Li
Publikum stimmte die Volkshymne a » und 1" " ' „ickj- ' da§ ^ / irts
Herzogin Zita zu . Die Hochrufe erneuerten ,» -"n ^  Ae
der Monarch und die Mitglieder des Käistl ') ^ g(̂ Ate
inneren Gemächer begaben . Wr be )i. °ena

WB na . Paris,  23 . Juni . H e r v c erklärt in dem „Gucrre
soeiale ", Frankreich erlebe augenblicklich schwere Stunden . Der
Rückzug der Russen , der Munitionsmangel der Engländer , das
Versagen der erhofften großen Frühjnhrsosfensive an der franzö¬
sischen' Front , vor allem aber das Mißlingen der Aushungerung
von Deutschland , bedeuteten schwere Enttäuschungen für die öffent¬
liche Meinung in Frankreich . Die unerwartet große Widerstands¬
kraft der Zentralmächte mache alle Berechnungen zunichte . Man
müsse deshalb alle Mittel anwenden , um das Ende des Krieges z»
beschleunigen . Hierzu sei vor allem notwendig , daß Rußland we¬
niger starrsinnig wäre , und nicht zögere , eine Jmervention Rumä¬
niens durch Gebietseinräumungen herbeizuführen , denn der Best !;
von Konstantinopel würde für Rußland eine genügende Entschädi¬
gung sein . Ferner müsse man ein Eingreifen Japans um jede»
Preis herbeisühren . Es fei traurig , denken zu müssen , daß Eng¬
land die Bestimmungen des Bündniffes mit Japan längst zur Wirk¬
samkeit gebracht hätte , wenn der Feind in England stünde und die
englische Armee unfähig wäre , den Eindringling allein zu vei-
jagen . Man scheine sich in den alliierten Staaten keine Rechen¬
schaft darüber zu geben , wie sehr Frankreich wünsche , de» deutschen
Militarismus zu brechen , ohne einen neuen Winterfeldzug führen
zu müssen.

Ansprache des Königs von
Anläßlich

'30 ^ ' ® ^ 5]
ME f’ l‘ unb

WB na . München,  24 . Juni . AnlätzUcĥ fiiWDrc,yss1/ men
Lembergs bereiteten etwa 10 000 Personen deM/ ^ xD >'Kg „ " mglich
begeisterte Ovation . Die versammelte Menge sn" Mici> en b 0 ,. !
worauf der König aus dem Balkon des Palais : eJJ E »Mher bas

Ansprache  an die Menge richkle :, . ^ ,ÄÄr .fA ^ rtto^ lich° ,

Die Friedenssehnsuch! in Frankreich.
Hamburg,  25 . Juni . Die „Hamburger Nachrichten " melden

aus Brüssel : Es kann nicht mehr in Abrede gestellt werden , daß
in verschiedenen Wahlkreisen Frankreichs sich eine verstärkte Frie¬
densbewegung bemerkbar macht . Mehrere sozialistische Abgeordnete
haben der Regierung unumwunden mitgeteilt , daß ihre Wähler
nichts so sehr fürchten , als einen neuen Winterfeldzug , und daß da¬
her in ihren Wählerkreisen ein zunehmendes Friedensbedürfnis
vorhanden sei, dem schließlich Rechnung getragen werden müsse.

Li u f jj l u u)  e uu Wie nuucit :. oh / *
hierher gekommen sind, und daß Sie sich mit " ' ,,Mdtz/en t/ ^ ub

-nserer unb «nferer «^ > ^ 1 n, ir
icm Frieden vielleicht k '

noch lange heißt es Geduld haben und ausharrcn, Magen
' -■ ' " " ' "üb vollständig niedergê e.̂ r, °ab,n,̂ «

fc
in Oft und West und Süd vollständig mebero/ " ^ ti>.3 *« m

* ' oweit gekommen sind, verdanken Ad ^
^ Sieg auf Sieg erruN»i„ Ueg^ er

Zurückgebliebene tztM e -

mir heute schon . . - ^ , .
unseren tapferen Truppen , die Sieg auf Sieg en - MM , sst
verdanken wir aber auch den ZiirückgebliebenenAjtMz ^ o. ^ lir '^ ^

^ ' ad-v!ÄlMder '"- U'nrd°opfernden Fleiß die Arbeltskräste der im Felde JrWfW - Ur
setzen wußten , dieses unserer Industrie und
eingekreisl von Feinden sind , ermöglichen,

Bas Rußland.
WB na . Petersburg,  24 . Juni . Der Zar reiste am 23.

Juni zum Feldheere ab.
Bern.  Wie schweizerische Blätter melden , hat nach in Kopen¬

hagen aus Petersburg cingetroffener Meldung die russische  Re¬
gierung die Fried ens crö rterung en  in der Presse frei¬
gegeben.

»gr ura tumira uuu ojectra gei « v* s6̂ flWii,
Volk zu ernähren , nicht zuletzt unsere ^ arbeiten ^ zB^
Bedürfnisse des Landes und Heeres gerecht 3^ ^ /ftinL ^ eutri , 5

. iebe» r
Viele vo« ^ "»K ^ .K' jrS 'hr

ei.

wie wenige anderer Länder für das Wohl des
ist. Aber noch heißt es ausharren . Viele von t,-Et »n^ nnnn" ,
den Verlust lieber Angehöriger schon schwere (?% ;(: / m 11
und es stehen noch große Opfer bevor . " " Sne . nt »-». - "0

zum Trost gerefchen , daß dieselben gebracht w.^ li/ ^ erl,^ vffür die große Cache unseres Landes , des ReiEst
deutschen Volkes . Nochmals danke ich Ihnen,

Aus Derichlen des türkischen Hauptquartiers
entnehmen wir , daß es am 21. Juni in Landkümpfcn bei Sedd -ül-
Bahr heiß herging . Schon 5 Tage lang hatte der Feind die tür¬
kischen Schützengräben bombardiert , bis er am 21. Juni nach einem
in den Morgenstunden noch verstärkten Feuer zum Sturm vorging.
Da die Schützengräben ziemlich nahe aneinander lagen , gelang es
ihm , in die türkischen stellenweise einzudringen . Mehrmals gingen
die Gräben in den abwechselnden Besitz beider Parteien über , bis
der Feind in der Nacht wieder völlig ln seine alte Stellung zurück-
geworfen wurde . 8km 21. nahmen die türkischen Batterien zwei
vor Llri Vurnu kreuzende Transportschiffe unter Feuer und zwangen
sie sich zuriickzuziehen . Am 22. trafen zwei Granaten der Feld¬
artillerie ein feindliches Torpedoboot , worauf es sich entfernte . 8lnf
der Kaukasusfront bemächtigten sich die Türken nach erbittertem
Kampfe des 2900 Meter hohen Karadagh in der Gegend von Kale
Boghazi und erbeuteten mehrere hundert Kisten Munition und eine
Menge Pioniermaterial.

tlr °is i
» -H > en :
M ?mini "fielt

K 0 n sta n t i n o p e l. Da der Sultan ^ ci" ^ n {t ^ cfaei
Blafenstein leidet , ist infolge wiederholter , von L «(cy m e 1,, " n b
ntfenen Professor Israel unb den behandelnde ijtit)f-ä8e(i((e ~enft
tcnen Beratungen einstimmig beschlossen woro -'T bei, t-J/bc

Operation des Sultans-

eine Operation vorgenommen werden JJlfJtgC^ itn ^_e'nb
tion ist Dvimcrstag vormittag mit vollem ‘ *•1 k-
Hilfe

worden.
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•r(a{, j% q(  Geladen
Der Krieg als Lehrmeri'^ aMerfE 'näßi

>r Krieg ist ein gewaltiger Lehrmeister - 1' ft , !® iDjjt u,nP
ir die, die ihn im Felde erlebe ». I » ^ . siliî''-E/ >lr- - . .

Der
aber für
samem Pasten wachen Gefühle aas , die
drängen Gedanken hervor , die sonst imterdtvo yieAA "ierzig n̂
verwohnte Männer aus reichen Häusern , dene'' ^
sorge alle Schwierigkeiten aus dem Wege fl1,1, jsorge alle Schwierigkeiten aus dem Wege
ältere Kameraden sterben , deren letzter Gedai
Weib und Kind ist. Leichtfertige , Aelbstsi 1!
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5tifct)Cit # e e, ne  tmgeb enbe  aru Ccr P ^ .1. 111 seinem Besitz ha
hten staPäie Zähm,, ? " - Aber bereits am 1, Dozeiuber V

der dj? wurde ein” E" 1" ’? 1;r 2urd)  die Berordm
rnuttaE ,̂, lftzeinbee P ?Aufgnbe ' P 'A " ^ ^ dungsstclle in Berlin
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kleinen Teil von Ostpreußen aus nach einem Bortrag , den der
Herr Oberpräsident Batosti neulich in Berlin gehalten hat.

Ihr wißt , daß das sogenannte Regensburger Kursgebäude,
seit Ausbruch des Krieges Lazarett ist. 'In unserem Lazarett war
ein junger 22jähriger Baueruburscho aus Ostpreußen schwer ver¬
wundet . Sein Bater war verschleppt , die Mutter umgebracht,
2 Schwestern verschleppt , sein Elternhaus der Erde gieichgemacht,
die Maschinen waren davongesahrcn , das Vieh , das letzte Lebe¬
wesen auf dem Hof , als Beute verzehrt oder davougejagt , das
Ackerland mit der Ernte verwüstet.

Glaubt ihr denn nicht , daß diese Familien , wenn sich Vater,
Mutter und Kinder wiederfinden konnten , und wieder ihr altes
Heim hätte », mit 9 5i i l v G e t r e i d e im Monat ge rti zu -
frieden wären?  Denkt an alles das ! Und dabei sage >ch,
daß ihr , euch auf dem Lande doch eher helfen könnt , wie in der,
Stadt , Neulich habe ich mit einem Bürgermcistcr von einer Ge¬
meinde gesprochen , wo inan jahraus , jahrein die reine Mehlkost
hat , wo fast keine Kartoffeln gebaut werden , wo Schweine unbe¬
kannt sind, wo wenig Getreide gebaut wird , aus einer Gegend
reiner Viehzucht , in welcher das Mehl von auswärts bezogen
wird , aus einer Gegend , in der ' Fleisch mit Ausnahme von hohen
Feiertagen überhaupt nicht gegessen wird , sondern nur die kräf¬
tige Schmalzkost , Er hat mich gefragt : Herr Doktor , was sollen
wir tun ? Was habe ich ihm zur Aiitwort gegeben ? Ich habe
ihm die Dinge so dargestellt , wie ich eben zu euch rede . Er hat
alles eingefehen . , . —

Ich habe ihm dann den Rat gegeben , den ich ihm in Hjriedcns-
zeiten sicher nicht geben würde , der aber der Not der Zeit ent¬
springt , doch in Gottes lltamen eben mehr Fleischkost auf ^ einige
Monate einzuführen . In jedem Bauerndorf können die Bauern,
wenn sie sich zusammentun , alle 14  Tage , wenn man kein Schwein
hat , auch ein Stück Rind schlachten und die Fleischnahrung in den
Vordergrund stellen . Es gibt in jedem Dorfe einmal ' eins gelte
Kuh oder ein ähnliches Stück , das sollen die Bauern gemeinschaft¬
lich schlachten und unter sich auspfündeln . Man kann das Rind¬
fleisch auch räuchern.

Dan » haben die Bauern doch Eier und vor allem haben sie
Milch . Durch Einsparung des Mehles ist auch die Nachfrage nach
Buttoischmalz nicht inchr so groß . Die SNilch enthält alles , was
der Mensch zur Ernährung braucht . Infolgedessen heißt es
weniger Butter machen und mehr Milch im eigenen Haus
verbrauchen.

Um ein Pfund Butter herzustellen , braucht man je nach Fett¬
gehalt 12—14 Liter Milch . Auch in der eutbuttcrten Milch blei¬
ben noch für den Menschen überaus wertvolle Bestandteile zurück.
Nur das Fett geht in die Butter über . Milch , Zucker und Eiweiß,
die sehr nahrhafte Bestandteile bilden , werden beim Buttern nicht
ausgeschicden , sie bleiben in der entrahinten Milch . Ein Bauer,
der heute Butter verkauft um 1.20 Mark oder 1.30 Mark per
Pfund und dafür um S3 Pf . Reis oder sonstige Nahrungsmittel
kauft , ist ein schlechter Rechner . Buttert weniger aus und ver-
wertet in erster Linie die so eingespartc Milch in eigenem Hause!
Das kan » euch niemand verdenken . Man muß halt einmal mit
den alten Lebensgewohnheiten jetzt in der Kriegszeit brechen . Es
ist hier kein Zweifel , daß bei uns auf dem Laude die Ernährungs¬
weise überall viel zu einseitig ist. In der cine » Gegend kommt
nur Kartoffclkost immer in der einen Form , in der Obcrpsnlz
Reibkrknödel und Reiberdatsch , in Oberbayern nichts wie Nudeln
und Schmarren usw . auf den Tisch.

Was läßt sich nicht alles aus Magermilch bereiten ? 5—6 Ltr.
Magermilch ergeben ein Psund Topfen oder Käse . Topfen ist ein
vorzügliches Nahrungsmittel , im Sommer erfrischend und sättigend
besonders wenn man ihn mit einigen Löffeln Rahkn oder Milch an-
macht , Zwiebel hineinschneidet oder Schnittlauch drausgibt.

Ein Bauer , der Milchvieh hat , kann nicht verhungern , beson¬
ders wo jetzt der Milchertrag bei beginnender Grünsütterung steigt. °
Wie vorzüglich sind die Milchspeisen aus Topfen , wobei viel Akchl
gespart wird . Vorzügliche Topfennudel kann man auch mit Kar¬
toffeln inachen , die gut ausgedünstet sind , mit mehligen Speisekar¬
toffeln , kleinen Salatkartoffeln . Aus l 'A Pfund gekochten Kar-
stoffctn und 1 Pfund gut ausgewässertem und getrocknetein Topfen,
ein wenig Mehl zum Einstäuben , Salz , alles gut gemischt und zu
Teig geknetet , werden Nudeln geformt und ifi Fett herausgebacken.
Das gibt eine vorzügliche Nahrung , die alles enthält , was der
Mensch braucht , Eiweiß , Kohlenhydrate (Stärkemehl ) und Fett.
tDas kann man zu Kraut essen, zu Blaukraut , zu Wirsing . Der
Bauer kann sich helfen . Aber vor allem ist es , wie gesagt , notwen¬
dig, gemeinschastlich der Not gehorchend , in solchen Gegenden mit
vorwiegender Mehlkost mehr zur Fleischkost, wenigstens für die
nächsten Monate , überzugehen . Wo man keine Schweine hat,
müssen die Bauern zusammenstchen und ein Stück aus dem Stall
bestinimen und gemeinschastlich auspfündeln . Es muß gehen und
es wird gehen.

Vor allein Möchte ich die Selbstversorger , d. h . die Bauern,
die aus ihren Beständen 9 Kilo Getreide pro Kopf und Monat zu¬
rückbehalten dürfen , vor einem warnen , nämlich nicht auf Koste»
der Zutunft zu leben . Cs wird jetzt vielfach auf dem Lande voin
Vorrat gezehrt , ohne Einschränkung . Däs nimmt ein böses Ende.

Wenn in einein Haushalt für 10 Personen 10h » Zentner Ge¬
treide zurückbchalte » ivurden , so muß dieser Vorrat reichen bis
15. August . Von keiner Seite ist Mehl oder Brot zu erwarten.
Darüber muß Klarheit herrschen . In den Städten und vielen
Landbczirkcn wird bereits Mehl nur noch gegen Karten abgegeben
und der Städter bekoiiimt nicht mehr Mehl und Brot pro Kops
als 200 Gramm , das macht pro Monat '6000 Gramm , mährend der
Selbstversorger , wenn er 80 Prozent ausmahlen läßt , 8000 Gramm
pro Kopf und Monat in seiner Familie zur Versorgung hat.

Auch darüber muß sich der Bauer , der sein Getreide selbst
vermahlen läßt , klar sei», daß er jedes Pfund Mehl , das er von
der Kundenmühle weniger bekommt , also 80 Pfimd Mehl für 100
Pfund Getreide , am eigenen Leib verspürt und dann weniger zur
Verfügung hat.

Glaube niemand , daß ihm von irgend einer Seite ein Pfund
Brot oder Mehl oder Getreide zugeteilt wird , wenn er seine Vor¬
räte zu früh verzehrt hat ! Darüber muß Klarheit herrschen.

Auch werden immer noch Klage » geführt , daß das Mehl nicht
mehr so schön weiß sei. Im Jahre 1817 hatten wir in Deuschland
eine Mißernte . Dortmals hat das Volk Kleie zu Brot verbacken.
Wir haben dank der Tapferkeit unseres Heeres vom kkrieg noch
nichts gespürt . Wer diese kleine Last nicht inittragen will , der soll
an die Heimsuchung der armen , ostpreußischen Bauern denken.

R e g e n s b u r g , den 20. März 1915.
(m .) Dr . Georg Heim.

yreutzijcher Ahgsordnetenhaus.
Sitzung vom 24. Juni.
Am Ministertische : Dr . Delbrück , von Loebell , Freiherr von

Schorlemcr , Lentze.
Präsident Dr . Graf v. Sch w e r i n - L ö w i tz eröffnet die

Sitzung um 11 llhr 15 Min . 2luf der Tagesordnung steht die Fort¬
setzung der Beratung des Ltntrages der Abgg . Brütt (sk.) und Ge¬
nossen , betreffend wirtschastliche Kriegsmatznahmen.

Abg . Frhr . v. Zedlitz (ff .) : Wir erwarten , daß das Reich
die zum Wiederaufbau der Provinz Ostpreußen erforderlichen Auf¬
wendungen zurückcrstattei . Bisher hat das Reich ein Gesetz über
die Ersatzpflicht noch nicht erlassen . Die preußische Regierung
wird aber erklären , dafür sorgen zu wollen , daß unbekümmert
darum , ob vom Reich die Mittel zurückerstattet werden , volle Ent¬
schädigung geleistet wird.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Delbrück:  In
der Kommission ist eine erfreuliche Einigkeit zum Ausdruck ge¬
kommen , insbesondere in der Frage des Wiederaufbaues der Pro¬
vinz Ostpreuhe » . In der Kpmmissioii war man einig darüber,
daß die zur Sicherung der Bolksernährung ergrisfenen May-
nnhmen zu einem Erfolg geführt haben . Wir haben Brotkorn
genug , wir haben auch eine nennenswerte Reserve an Kartofiein
für das nächste Jahr . Wir wollen bleiben bei de» .Höchstpreisen,
bei der Beschlagnahme , bei der Reglementierung und der Kon¬
trolle des 5lonstims , nicht nur auf dem Gebiete des Brotgetreides,
sondern auch bei den Futtermitteln . Wir wollen vor der Welt den
Erfolg seststellen , den wir auf wirtschaftlichem Gebiete bisher er-

runaen haben , und wir haben die Gewähr , daß wir inst dem
gleichen Erfolge ein weiteres . Jahr Krieg s" hren toimeii . ( -
^ Aba Wieiner (F . Vp .>: Namens meiner Parteifrcuüd '.
kann ich erklären , daß wir mit den^ Ausführungen d« Le » t-
erltatter - im allgemeinen einverstanden find . .Auch wir ,mo
Aullck t daß cs eine Ehrenpflicht des Staates ist, fur d̂ie Familien
d ? Kriegsteilnehmer zu sorge .! wir mü sen aber strde n atz d .

3»..Angemessene " , Awmgl .chen msmittelwucher . unserenmüssen mit allen Wittetn gegen uui -v .„nttMriybe Mob l-
inneren Feind , onkämpfen So 'ch d,e n l iansche Mov .i^
machung durchgeführt wurde , so sehr hat , . ff" Kartoffeln die
machung versagt . Noch schlimmer steht ben ^ntnern dem
aus Mangel an Abnehmer » letzt zu SEaufc o haß
Verderben ausgesetzt sind. Wir treten °n ch,°den dafür em. o° v
das preußische Volk zusammenstehen muß. zur ? bwchr 1̂ " Ost¬
reichen Feinde . Aber eine Eroberungspolitik , g 8 putsche
bestimMungsrecht der Völker verstoßt , sehnen • (25ci=
Volk will den Frieden ohne Vergewaltigung anderer Volke . (
fall bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts .) ^ ~

Vizepräsident des Staatsrninisteriums . -Dr .. t r • ^
Krieg legt dem ganzen Bolle und icdem cmaelncn Dp er au (. ^ .r
wollen durchhatten . Das wird,uns ab °r erschwert , wem ^ ^
zelnen sich befehden und sich Vorwurfe mache , f .hü -ien
redner anderen Ständen des Volkes ' gemacht hat . (3 !
Sozialdemokraten .) Ich kann bean pruchen , daß , w°n» "vir u n
anqchört haben , Sie auch einen Minister anhoren . Sehr richtig!
rechts / Dcr Krieg kann nur mit Erfolg 'zu Ende geführt werden
wenn alle Beteiligten einig sind in .d°''^ W >llen den ° " ^ « n z
unterstützen . Wir sind ernstlich bemüht , den Anforderungen eine
billige » 'Bolksernährung Rechnung 3» tragen . Es ist em Irr » .
anzunehmen , daß dieser Krieg ohne ^ -nsluß auf d e Prodrckkwjw
kosten unserer Landwirtschaft gewesen Wir dürfen auch
neraelleu daß wir den Krieg nicht zu Ende fuhren können , wenn
unsere Landwirtschaft nicht 'in den Stand gesetzt wird , genügen^
Brotgetreide hervorzubringen . Die Festsetzung von - zu nie g
Hdck stvreisen hat zur Folge , daß dcr Markt überhaupt nicht be-
lckückt wird Höchstpreise sind nur dann wirksam , wenn eme B °-
schlagnabme nebenhertzehen kann . Diese Beschla ^ cihme 'eß f )
aber bei den Kartoffeln trotz eUehcndster Erwägungen . Y

LnLch " . W 'S
die verbündeten Regierungen gesteckt haben , em  Sief , ba
„ns verfolgen sollten , wenn Sie em Verständnis für o» » ®
Bedürfnisse des Vaterlandes haben . (Lebhafter andcweMer B -
fall , Zwischenrufe dcr Sozialdemokraten , erneuter lebhafter Lei

Freiherr v. Zedlitz (ff .) : Ich wundere mich, daß Abg.
Braun liier Vorwürfe gegen einzelne Stände erhebt , die an . Der-
?ana7n ? -Zeiten erinnern ) dfe wir glücklich überstandm haben
Seine Rede erinnerte auch an die Kundgebungen von Hoosc,
Kautsky und Bernstein in der „Leipziger Bolkszeitung . '̂Wemi
stach deren Ideen verfahren worden wäre , dann waren die Russen
längst in Berlin . (Unruhe und Unterbrechung bei den Sozia de-
mokratcn Zuruf - rechts : Seien Sie ruhig .) Dem , was Abg
Braun über Eroberungspolitik sagt , mochte ich entgegenhalten , daß
wir in dieser Beziehung nicht Rücksicht zil nehmen haben auf
andere Völker , sondern ausschließlich auf die Interessemdes Vater¬
landes . (Lebhafter Beifall rechts , Zischen bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Aba . Herold (Ztr .j : In dieser schweren Kriegszelt sollten
hier nicht so scharfe Reden gehalten werden , sondern wir alle , zu¬
sammenstehen ohne solche Disharmonie . (Zuruf des Abg . Lieb¬
knecht: Kapitalsinteressen . Gelächter rechts und im Zentrum 'Er¬
neute Zurufe der Sozialdemokraten . Vizepräsident . Dr . Porsch
bittet , solche laute Zwischenrufe zu Unterlasten Abg . Strobel
(Soz .) wird wegen eines wiederholten Zwischenrufes zur Ordnung
gerufen .)

Abg . Fuhrmann (natl .) : Wenn der Abg . Braun von
Annexionspolitik prach , so ist das eine schamlose McdEtgung
derer , die den Krieg nicht ohne eme Vergrößerung des , Deutschen
Reiches beendet sehen wollen . (Wiederholte erregte Zurufe der
Abaa Liebknecht und Strobel . Der Abg . Liebkneckst wird vom
ViAräsidenten Dr . Porsch zur Ordnung gerrsten .) Ohne die gc-
troffenen wirtschaftlichen Maßnahmen waren Sie (zu he» Sozial-
demokraten ) nicht mehr in der Lage , hier zctzt noch tor .chte Reden

^ ^Äuf Antrag des Abg . v. Pappen heim (kons .) wird die
Debatte geschlossen.

cin seinem Schlußwort führt der Vorsitzende der .Budgetkoiii-
,«urion Aba " Winckler (kousl , aus : In der Komimsston s.iid
lelloi.s 'des Pcrtreters der kleinsten Fraktion des Haasts so schMst
Anmllte wichste der Vizepräsident des Staatzmtnister .ums --hat
Dückweilm nmssen . nicht erhoben worden . Das unbewaffnete
Volk hat sich eine wirtschaftliche Rüstung angezogciy an de. ,
Anarifse der Feinde zerschellen werden . Landwirtschaft und 2 -

^Die Anträge der Kommission werden angenommen.

WMLHMZ-
rbe ich' der Erwartung Ausdruck gegeben , daß unser Volk auch

NIMM
-'Nich ausgett >?bc!P ^ Be !sall .P An " unse/er " Westfront °ist^ sw
-"PbÄ dritte mit viel Pomp anqckündigtc Ofsensive M dem

ä  L s

lugenblick wo ENM tra;fen  Staaten ändert , sondern auf seine
ksberiae All -stnherrfchaft auf dem Weltmeere zu Sunsten unserer
tzück bcrecktia mg und der Gleichberechtigung aller stefahrenden
mklr verachtet (Beifall.) Auf dem Kanlpfplatz der Mnmtwns-

mnttal on werden von allen unseren Gegnern die gewaltigsten
Sn  ouna « flVinarfji, denn am1) England scheint mehr ->nd

iV ?ü, tt cist das; in einem solchen Kampfe , wie dem gegen-
ä? ioe, dst l einen Kugeln doch schließlich em entscheidendereslarngen , vu. - wrechen Aber auch am diestm Gebiet steht

f, °̂ T„ lmW ”S |KK Önimfl * W - - Wt » > - »- »
nseren Fronten können wir dcr Entwicklung der D .nge mit volles



AwersW 'enkgegenseherk. 'Zu sien ungeheuren' Opfern , die dieser
Krieg noch fordern wird, ist unser ganzes Volk bereit. Wir haben
die volle Zuversicht, daß, wenn wir nach einigen Monaten auf den
Ruf unseres Königs uns wieder hier zusammenfinden, werden wir
dem großen Ziel eines vollen und dauernd gesicherten Friedens
wesentlich näher gekonnnen sein. Dafür bietet uns unsere mili¬
tärische. wirtschaftliche und moralische Kraft eine starke Bürgschaft.
Gott der Herr wird wie bisher unsere Waffen segnen und unserem
Volke Kraft , Ausdauer und unbegrenzte Opferwilligkcit verleihen.
(Lebhafter Beifall .) Gott schütze unser geliebtes Vaterland , unser
herrliches Heer und iinseren ' siegreichen obersten Kriegsherrn!
Seine Majestät , unser allergnädigster Kaiser und König Hoch!
Hoch! Hoch!

Das Haus stimmt dreimal begeistert in den Hochruf ein.

Nafjmüfche Nachrichten.
Biebrich.

* Aus der K r e i s v e r w a l t u n g des Landkreises
Wiesbaden.  In seiner am Mittwoch im Kreishause zu Wies¬
baden abgehaltenen Sitzung beschäftigte sich der Kreistag u. a. auch
mit der Festsetzung des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1915. Einnahmen und Ausgaben gleichen sich mit je 2 184 300 Mk.
aus , erreichten mithin eine noch nie dagewesene Höhe, vor allem
durch die zur Bestreitung der nach dem Reichsgesetze vom 28. Fe¬
bruar 1888 und 4. August 1914 zu leistenden Ausgaben an Familien¬
unterstützungen zu beschaffende Anleihe von 1200 000 Mark und
durch die bereits im Februar dieses Jahres gemachte Anleihe eines
Kriegsbetriebsfonds von 500 000 Mark . Im übrigen wurde der
Haushalt , der im letzten Jahre mit je 272 400 Mark in Einnahme
und Ausgabe abschloß, nur wenig verändert . Die allgemeine Ver¬
waltung erfordert nach dem neuen Plane 680 787 Mark (gegen
140875 Mk.); für das Kreisbauamt wurden eingesetzt 16 350 Mark
(15 050 Mk.), für die Förderung der Landwirtschaft 28 063 Mark
(27 523 Mk.), für Handel und Gewerbe 1075 Mark , für Kunst,
Wissenschaft und Unterricht 3300 Mark , für Verkehrsanlagen (War¬
tung und Pflege der chauffierten Vizinalwege im Kreise usw.)
18 730 Mark , für das Armenwesen 36 450 Mark (33 450 Mk.), für
Krankenwesen und Gesundheitspflege 9073 Mark , für das Militär-
wesen (Familienunterstützungen , Verzinsungen der aufgenommenen
und noch aufzunehmenden Kriegsanleihen ) 1 371 925 Mk. (175 Mk.),
für Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden usw. 6483 Mark
(5883 Mk.). Der für die Verwaltung der mit der Stadt Wiesbaden
gemeinschaftlicherrichteten Dampfwäsenmeisterei bei Bierstadt aus¬
gestellte besondere Haushaltsplan wurde in Einnahme und Aus¬
gabe mit je 7675 Mark genehmigt. Das Anlagekapital dieser be¬
währten Anstalt betrug 52 506 Mark : es wurden bis jetzt bereits
regelmäßig getilgt 16 946 Mark , sodaß noch 35 560 Mark zu tilgen
sind. Die für landwirtschaftlicheZwecke ausgeworfcnen Beträge sind
im einzelnen: dem Institut Hof Geisberg 1000 Mark , Rindvieh¬
zucht, insbesondere Körwesen, 500 Mark , Pferdezucht 500 Mark,
Verzinsung des Winzernotstandssonds 13 403 Mark . — Für Jugend¬
pflege wurden 2000 Mark , für die Förderung der Wetterkunde
200 Mark , für Handarbeitskurse 300 Mark , für ländliche Fortbil¬
dungsschulen 300 Mark , für gewerbliche Fortbildungsschulen 500
Mark und für den Kreisleseverein 500 Mark bewilligt.

R . M. V. Bergung der Ernte!  Hinsichtlich der Zahl
-er für landwirtschaftliche Arbeiten zur Verfügung stehenden
Kriegsgefangenen find vielfach irrige Meinungen verbreitet , welche
dazu führen, von dieser Hilfe viel mehr zu erwarten , als taffächlich
geleistet werden kann. Wie wir erfahren , laufen bei den zustän¬
digen Behörden eine so große Anzahl von Gesuchen um Ueber-
lassung von Kriegsgefangenen ein, daß nur ein Bruchteil der¬
selben befriedigt werden kann. Beispielsweise wurde im Gebiet
des 18. Armeekorps fast die dreifache Zahl von Gefangenen für
landwirtschaftliche Arbeiten angefordert , als z. Zt . zur Verfügung
stehen. Auch der Vorschlag, genesende und noch nicht felddienst-
jaugliche Soldaten für Erntearbeiten zu beurlauben , wird aus
verschiedenen Gründen keinen hinreichenden Ersatz bringen . Es
muß also erneut darauf hingewiesen werden, daß es unbedingt
notwendig ist, auch alle anderen verfügbaren Kräfte für die Ernte-
iarbcit frei zu machen. Insbesondere sollten die in den Städten
wohnhaften Kriegerfrauen , welche auf dem Lande geboren und

.mit ländlichen Arbeiten vertraut sind, wo es irgend angängig ist,
sich für die Erntearbeiten zur Verfügung stellen. Ebenso sollten
Hie städtischen Dienstboten, die aus Bauernfamilien stammen, in
weitestgehendem Maße von ihren Arbeitgebern beurlaubt werden
und während der Erntezeit in ihre heimischen Dörfer zurückkehren.

WB . (Amtlich.) Zu der in der gestrigen Sitzung des Bundes¬
rats angenommenen Verordnung über den Verkauf von Fleifch-
und Fettwaren durch die Gemeinden wird mitgeteilt : Nachdem
jetzt die Gemeinden dazu übergegangen sind, die von ihnen im
Winter zum Zwecke der Versorgung der Bevölkerung sichergestell¬
ten Vorräte an Dauerwaren auf den Markt zu bringen , zeigte
sich, daß stellenweise die erleichterte, billige Bezugsmöglichkeit
dieser Waren zu mißbräuchlichem Weiterverkauf zu teureren Prei¬
sen führte . Cs ist ein Gebot der Billigkeit und Notwendigkeit, den
Gemeinden die Befugnis in die Hand zu geben, solchem Mißbrauch
zu steuern. Der Bundesrat beschloß daher eine Verordnung , wo¬
durch unter erheblicher Strafandrohung den Gemeinden das Recht
eingeräumt wird, den Weiterverkauf oder die Abgabe der von
ihnen in den Verkehr gebrachten Fleisch- und Fettwaren zu ver¬
bieten oder zu beschränken, sowie, falls sie den Weiterverkauf ge¬
statten, Preise sestzusetzen.

WB . (Amtlich.) Zu der in der gestrigen Sitzung des Bundes¬
rates angenommenen Verordnung über den Aushang von Preisen
in den Verkaufsräumen des Kleinhandels wird mitgeteilt : Bäcker
und Verkäufer von Backwaren können nach den §§ 73 und 74 der
Reichsgewerbeordnung durch die Ortspolizeibehörde angehalten
werden , Preise und Gewicht ihrer verschiedenen Backwaren für ge¬
wisse von denselben zu bestimmende Zeiträume durch von außen
sichtbaren Anschlag in den Verkaufsräumen zur öffentlichen Kennt¬
nis zu bringen . Der Anschlag muß täglich während der Ver¬
kaufszeit aushängen : auch können Bäcker und Verkäufer von Back¬
waren angehalten werden, im Verkaufsräume eine Wage mit den
erforderlichen geeichten Gewichten aufzustellen und ihre Benutzung
zum Nachwiegen der verkauften Backwaren zu gestatten. Die
günstigen Erfahrungen , die mit der Handhabung dieser Bestim¬
mungen für Backwaren gemacht worden sind, haben den Bundes¬
rat auf Anregung von verschiedenen Seiten , insbesondere auch
aus den Kreisen des Kleinhandels , zu einer Ausdehnung der den
Ortspolizeibehörden beigelegten Befugnis auf alle Gegenstände des
des täglichen Bedarfs , insbesondere von Nahrungs - und Futter¬
mitteln aller Art sowie von rohen Naturerzeugnissen, Heiz- und
Leuchtstoffen, soweit sie im Kleinhandel abgesetzt werden, veran¬
laßt . Diese Maßnahme dient dem Interesse sowohl der Klein¬
händler wie der Käufer , denen es dadurch erleichtert wird, die
Preise in einzelnen Geschäften zu vergleichen und unter den An¬
geboten die ihrer Lebensführung entsprechendsten auszusuchen.

Wiesbaden . Unter den aussichtsreichsten Kandidaten für den
kaufmännischen Direkiorposten der Berliner Elektrizitätswerke be¬
finden sich u. a. der gegenwärtige Leiter der städtischen Elektrizi¬
tätswerke von Wiesbaden.

— Der Polizeipräsident hat zur Ergänzung der Anordnungen
im Fclle eines Flugzeugangriffes noch folgendes angeordnet : Dis
Schutzleute veranlassen das Publikum , die nächsten Häuser aufzu¬
suchen und zerstreuen Ansammlungen auf Straßen und Plätzen
(besonders auf Kinder achten). An Fenstern und Türen , auf Bal¬
kons und Dächern darf sich niemand zeigen. . Fuhrwerke sind mög¬
lichst in Torfahrten unterzubringen . Bei der Kürze der Zeit
dürfen sich die Polizeiorgane nicht aus Einzelheiten einlassen. Die
Ruhe und Ordnung aus Straßen und Plätzen muß unbedingt auf¬
recht erhalten werden. Die Straßenbahnen haben innerhalb der
Städte sofort zu halten : Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

— Den Heldentod starb der mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnete Leutnant d. Res. im Ulanen-Regt . 6 Rudolf Henkell,
Sohn des Sektfabrikanten Otto Henkell.

wc . Heute kam vom westlichen Kriegsschauplatz ein Lazarett-
gug mit etwa 160 Schweroerwundeten hier an.

'SWersiein. Der Berschönerungsveresrt Eefäjlog Itf seiner
Jahresversammlung zur Linderung der Kriegsnot 200 Mark dem
Ausschuß der Gemeinde und 50 Aiark dein Roten Kreuz zu über¬
weisen. Ueber die Rheinpromenade nach Biebrich heißt es im
Jahresbericht : Die Erbreiterung des Usergelänbes auf Schier¬
steiner Gemarkung durch die Stroinbauvcrwaltung schreitet rüstig
fort, sodaß in absehbarer Zeit ei» schöner Spazierweg am Rhein¬
user vollständig erscheinen wird . Dann soll die schattige Bäum¬
anlage seitens des Vereins erfolgen.

Geisenheim. Der erste Rheingauer Kirschenmarkt verlief zur
vollen Zufriedenheit für Käufer und Verkäufer. Die Kauflust war
gut, die angebotenen Kirschen waren in kurzer Zeit abgesetzt und
die Preise schwankten zwischen 20 und 23 Mark für den Zentner.
Eine stärkere Beschickung des Marktes wäre für die nächsten Markt¬
tage wünschenswert, um die gesteigerte Nachfrage zu decken. Die
Markttage finden jeden Montag , Mittwoch und Freitag statt.

Frankfurt . Gestern nacht gegen 2 Uhr war im ersten Stock
des Hauses Opernplatz 14 Großfeuer ausgebrochen, das sich in
großer Geschwindigkeit auch auf den zweiten Stock . ausgedehnt
hatte. Die Wohnungsinhaber des zweiten Stockes, die bei Aus¬
bruch des Feuers in tiefem Schlaf lagen, befanden sich in Lebens¬
gefahr und mußten durch die Feuerwehr gerettet werden. Der
erste und zweite Stock samt Decken und Mobiliar sind vollständig
ausgebraimt . Der Schaden beziffert sich auf mehrere tausend
Mark . _ .

DUlenburg. Mittwoch abend entstand auf der Grube Sahl-
qrund bei Dillenburg in einem Ucberbau auf unaufgeklärte Weise
Feuer in der Grubenstämmung . Drei Leute aus Herborn -Seel-
bach, Bicken und Günterrod , welche die dort arbeitenden Leute
warnen wollten, konnten nicht mehr gerettet werden, sondern er¬
stickten in den Rauchschwaden. Die übrige Belegschaft konnte ge¬
rettet und zum Leben zurückgebrachtwerden.

vermischter.
Marschall Vorwärts und die deutsche Sprache. An den fran¬

zösischen Marschall Davoust sollte die Antwort auf ein in französi¬
scher Sprache gehaltenes Schreiben abgeschickt werden. Nachdem
Gneisenau die Antwort vorgelesen hatte , wollte Blücher die Feder
ergreifen und unterschreiben. „Erst aber, Durchlaucht," meinte
Gneisenau, „muß der Brief ins Französische übertragen werden."
— „Was , Sie wollen den Brief erst übersetzen?" sagte Blücher
erstaunt . — „Natürlich, Durchlaucht, wir können einem Franzosen
doch n'cht zumuten, daß er einen deutschen Brief verstehen soll!"
— „Warum denn nicht!" rief Blücher wütend. „Wie hat denn
Davoust an mich geschrieben? In französischer Sprache : also habe
ich das Recht, in deutscher an ihn zu schreiben. Mag er vornehin
die Nase rümpfen und sagen, der Kerl, der Blücher, ist so dumm,
daß er nicht einmal Französisch versteht und mir in seiner Mutter¬
sprache schreibt. Ich rümpfe auch die Nase und sage, der Davoust
ist so dumm, daß er nicht Deutsch versteht und mir in seiner
Muttersprache schreiben muß !" Dabei bliebs, und der Brief ging
deutsch ab.

Text des Liedes „Die Wacht am Rhein ". Die Frage , welche
von den verschiedenen Textgestaltungen des Liedes „Die Wacht am
Rhein ", als maßgebend anzusehen sei, ist in der Fachpresse er¬
örtert , und es ist dabei auf die Unzuträglichkeiten hingewiesen wor¬
den, die sich aus den Abweichungen ergeben. Der Unterrichts¬
minister hat nun , einer an ihn ergangenen Anregung folgend, eine
Besprechung von Sachkundigen veranlaßt , um über jene Frage
eine Verständigung herbeizuführen . Die bei weitem überwiegende
Mehrzahl dieser Fachmänner hat sich auf den Standpunkt gestellt,
daß im wesentlichen die Fassung des Liedes zu bevorzugen fei, in
der es dem Komponisten Vorgelegen und feine weite Verbreitung
und seine Volkstümlichkeit gewonnen hat. An den Stellen aber,
wo die Fassung des Dichters aus ästhetischen oder musikalischen
Gründen empfehlenswerter ist, erschien es richtiger, auf den ur¬
sprünglichen Wortlaut zurückzugehen. Der Minister hat daraufhin
den Provinzialschulkollcgien und den Regierungen die nachstehende
Ausfertigung der auf diese Weise festgestellten Fassung des
Liedes  mit dem Auftrag übersandt, für ihre Einführung in künf¬
tig erscheinende Lese- und Liederbücher und für ihre Berücksichtl-
gung bei neuen Drucken solcher Bücher zu sorgen.

Die Wacht am Rhein.
1. Es braust ein Ruf wie Donnerhall,

Wie Schwertgeklirr und Wogenprall:
Zum Rhein, zum Rhein , zum deutschen Rhein!
Wer will des Stromes Hüter fein?
:,: Lieb Vaterland , magst ruhig fein, :,:
:,: Fest steht und treu die Wacht, die Wacht am Rhein . :,:

2. Durch Hunderttausend zuckt es schnell.
Und aller Augen blitzen hell:
Der Deutsche, bieder, fromm und stark.
Beschirmt die heilge Landesmark.
:,: Lieb Vaterland usw. :,:

3. Er blickt hinauf in Himmelsgun,
Wo Heldenväter niederfchaun,
Und schwört mit stolzer Kampfeslust:
„Du Rhein , bleibst deutsch wie meine Brust !"
:, : Lieb Vaterland usw. :,:

4. „Und ob mein Herz im Tode bricht,
Wirst du doch drum ein Welscher nicht.
Reich wie an Wasser deine Flut,
Ist Deutschland ja an Heldenblut."
:,: Lieb Vaterland usw. :,:

5. „Solang ein Tropfen Blut noch glüht.
Noch eine Faust den Degen zieht
Und noch ein Arm die Büchse spannt,
Betritt kein Welscher deinen Strand !"
:,: Lieb Vaterland usw. :,:

6. Der Schwur erschallt, die Woge rinnt.
Die Fahnen flattern hoch im Wind.
Am Rhein , am Rhein , am deutschen Rhein
Wir alle wollen Hüter sein!
:,: Lieb Vaterland usw. :,:

Sritgmätzr SettachtmW«.
Machdruck »ortohf .g

„Lemberg."
Nun ist dem Bären doch entrissen — die Stadt , die gierig er

umkrallt . — Cr hatte sich dort festgebisfen, — um sich zu halten
mit Gewalt . — Des Friedcnszaren edle Räte , — sie hatten sich als
Herrn geglaubt — der Stadt , die aus dem Kranz der Städte —
-dem alten Kaiser sie geraubt . —

Neun Monde hat der Bär , der böse — in Lembergs Mauern
arg gehaust, — nun wurde ihm im Kampfgetöse — das alte Zottel¬
fell zerzaust. — Denn Oest'reich-Ungarns wackre Söhne — vereint
init treuer Freundesmacht , — sie haben ihm die Flötentöne —
nach allen Regeln beigebracht. — — Sic haben ihn hinausgetrie-
ben — den Räuber von Galiziens Flur , — sie haben ihn mit wucht-
gen Hieben — gestraft, den Schänder der Kultur . — Sie haben
ihm als Lembergs Rächer — manch stramme Ladung aufgebrannt,
— da ist der Räuber und Verbrecher — mit blut 'gem Kopf davon¬
gerannt . - Heißa, das war ein lohnend Jagen , — dem Russen
ist nicht wohl dabei. — Bald soll auch Oest'reich wieder sagen: —
daß all sein Land vom Feinde frei. — Nun mag in Petersburg
man trouern , — Wir woll'n ein Siegesfest begeh'n, — da trutzig
über Lemberg's Mauern — nun wieder Habsburg 's Fahnen wehn.
-Eie weh'n im Schmuck der Lorbegrreifer — und in der Stra¬
ßen Festqewog — klingt's : Gott erhalte Franz den Kaiser — und
Kaiser Wilhelm lebe hoch! — Und jauchzend sei's der Welt verkün¬
det, — ob neue Feinde auch ersteh'n, — daß Deuschland-Oeft'reich
treu verbündet — der Zukunft froh cntgegensehn! - Und so
sei Lembergs Wiedernahme — für uns von gutem Vorbedeut. —
Wir hoffen, daß der Bär der lahme — sich vor dem Wiedcrkommen
scheut. — Dann naht wohl auch der Tag im Westen — an dem der
Feinde letzte Kraft — zusammenbricht vor unsrer festen und
treuen Waffenbrüderschaft! - Alb. Jäger.

Neueste Nachrichten
Der Freitag-Tagesbericht. ,

W. V. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,»•
Westlicher kriegsfchaupl^

Im Nahkamps südlich von Souchez erbe"
mehrere Maschinengewehre. „ $

Wiederholte feindliche Vorstöße gege"
rinkh-Stellung wurden abgeschlagen. . ^

Am Westrande der Argonnen brach°^
eines französischen Bataillons gegen unser"H
benen neuen Stellungen unter schweren^
sammen. Im Nachstoß entrissen wir deMck^
einen Graben mit zwei' Blockhäusern; dreî ^
schinengewehre und 3 Minenwerfer sielen
häklde. .

Auf den Maashöhen scheiterten westlicĥ

bezugspr
Btingerlo
ohne Be

angesehte französische Angriffe vollkommen
Tranchee eroberten wir einen vom Feinder
ken Verbindungsgraben zurück. m

Bei Leintrey, östlich von Luneville, w"
feindliche Unternehmungenabgewiesen

Oesilicher Sriegsschaupl "̂ "
Das vorgestern eroberte Dorf kopacZF« j. J

wieder geräumt. Südöstlich Lhorzele, in
Dorfes Stegna, drangen unsere Truppen ^
nrfrfinpMi 'Tlnfifrttmvf in pittpn Tpü  hpr fßittuH™nackigem Nahkampf in einen Teil der feind
ein und setzten sich darin fest. ,

Südöstlicher Kriegsscha  vp^ Mn deraci,
Truppen des Generaloberstenvon 4.

in der Verfolgung das Waldgebiet südlich Jr| Sie
schritten. //feisten Ä

Die Lage bei den Armeen des FeldwE ^ ^ ns der3̂
Mackensen ist im wesentlichen unverändert.̂ 'Jr 38i nters

lich von halicz mußten Teile der Armeê ^ und
von Linfingen vor überlegenen feindlicĥ M̂sÄ?! g"^
griffen bei Marlinow auf das Südufer des an. fw

orti
Much,

^n 9abt r
rückgenommen werden. Weiter strommü̂ ^ "r^fortschreitenden Angriffe,
sieht bei Lhodorow.
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30. Die Zahlung- der HypothekenzinseP»^Kd Dor?8mPl

(1s Mts. fällig- werden , hat in D'e
2*. Juni bis 23. Juli für Hochheim , Bem
Wiener bei unserer Sammelstelle Mocft ^ fiinbe1̂' bieg,
wa ter Herr Kaufmann lieJHmai&Mia fc
erfolgen. jW Q ,

Spätere Zahlungen können nur D
Hauptka-se emgegengenouimen werden q/»

Der Verwalter der Sammelstelle istz^ y.
leistung berechtigt ; er ist auch Zur
schwiegenheit besonders verpflichtet. Srûf ®n .

Pünktliche Zahlung wird erwartet. ^ 6°>n 7 1
Wiesbaden,  den 15. Juni 1915.
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